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Wil Die Wärme Netz Ost-
schweiz AG (WNO) erweitert
ihren Aktionärskreis: Mit Ams-
tein + Walthert Holding AG,
E+H Ingenieure Holding AG,
der isoplus Schweiz AG sowie
der Rey Technology AG betei-
ligen sich vier weitere Unter-
nehmen an der WNO. Damit
wächst das Aktionariat von sie-
benaufelfBeteiligte.DieUnter-
nehmenergänzendieWNOmit
ihrer ausgewiesenen Fachkom-
petenz inPlanung,Technologie,
Realisierung und Betrieb von
Wärmeverbünden.

Die WNO wurde im Raum
Wil gegründet und hat heute
ihren Sitz in St.Gallen. Ziel
der WNO ist es, den Ausbau
einer nachhaltigen Wärmever-
sorgung in der Ostschweiz vo-
ranzutreiben. Sie entwickelt
und realisiert Wärmeverbünde
und engagiert sich bei be-
stehendenWärmenetzen. (pd)

DieNiederbürerGemeinderätinBrigitKeller-
Hürlimann(DieMitte) ist amMontag imKan-
tonsrat vereidigt worden. (mkn) Bild: BenjaminManser

Wenn das Lied «Engel» von
Rammstein aus den Boxen im
«Linde Pub» an der Tonhalle-
strasse 22 in Wil dröhnt, wissen
die Stammgäste Bescheid. Die
Party ist noch lange nicht vor-
bei, sie dürfen noch etwas be-
stellen. Mit weniger Begeiste-
rungwird der Song «Ciao Amo-
re» aufgenommen. Er bedeutet
für die Pub-Pächterin Tanja
Graf Feierabend, für ihre Gäste
läutet er das Ende einer Party-
nacht ein – spätestens wenn
Graf pfeift.

Zum Festen bleibt Graf und
ihren Gästen noch etwas Zeit.
Klar ist jedoch: Ende April 2027
ist für dieBalterswilerin endgül-
tigSchluss.Kürzlichverabschie-
dete sie sich vonGästenundBe-
kannten mit einem herzerwär-
menden Instagram-Post. Bis
zum Schliessdatumhat Graf die
Beiz neun Jahre lang geführt.
Zeit für einen Blick zurück.

DreiGäste verändern alles
Februar 2018: Mit viel Begeiste-
rung arbeitet Graf seit fünf Jah-
ren als Aushilfe im «Linde
Pub», damals noch unter der
Leitung ihrer ehemaligen Che-
fin Sevim. Während der Fas-
nacht bekommt sie von drei
Gästen ein T-Shirt geschenkt.
Sie bedanken sich bei ihr und
sagen, sie würden sich schon
sehr auf die nächste Fasnacht
freuen. Für Graf war zu diesem
Zeitpunkt eigentlich klar, dass
es kein nächstes Mal geben
würde. Schliesslich wusste sie,
dass ihre Chefin die Beiz
schliessen würde. Doch die
Gäste lassen nicht locker: «Du
kannst bei der nächsten Fas-
nacht nicht fehlen.»

So richtig liessen dieseWor-
te Graf nicht los. Der Gedanke,
bald nicht mehr im Pub zu ste-
hen, beschäftigte sie. «Und
dann meinte mein Mann plötz-
lich zu mir: Wieso übernimmst
du den Laden nicht einfach?»,
sagt Graf. Zuerst hielt die drei-

facheMutter das für einenWitz.
Wie sollte sie das alleine auf die
Reihebekommen?Dochschnell
wirdklar:MitderUnterstützung
ihres Mannes und ihrer Familie
möchte sie eswagen.

Wennder ganze Laden
mitsingt
Das «Linde Pub» hat sich heute
zu einem beliebten Treffpunkt
in der Wiler Szene etabliert.
Aufgebaut hat sie die Bar mit
ihrer ersten Mitarbeiterin Mo-
na. ImLaufe der Zeit gab es ver-
schiedeneAngestellte, darunter
auch ihre Tochter.Während der
Fasnachtstage kommt jeweils
Sandra zurück hinter den Tre-
sen, eine der ehemaligen Mit-
arbeiterinnen. Ehemann Nati
half stetsmit.«Eigentlichwollte
er nur für die Gläser, den Keller

und die Buchhaltung zuständig
sein», sagt Tanja Graf. Immer
wieder verschlug es ihrenMann
aber auch hinter die Theke.

«MirwarvonAnfanganklar,
dass ich Jung und Alt in meiner
Bar haben möchte», sagt Graf.
Also liess sie sich auf die Wün-
sche der Gäste ein, um ein auf
sie zugeschnittenes Programm
anzubieten.Anfangs tratenviele
Bands imPubauf, später fanden
auch Events statt.Wie Karaoke-
Singen, das ausdrücklich von
jungen Gästen vorgeschlagen
wurde. Graf sagt: «Wenn dann
der ganze Laden mitsingt, be-
komme ich jedes Mal Gänse-
haut.»

Im Laufe der Zeit ent-
standen zahlreiche Events, da-
runter Bingo-Abende, «Hose-
Abe-Jass», Halloween-Partys,

Klaus-Partys und viele weitere.
Während der Coronazeit wurde
sogar ein «Trainerhosentag»
eingeführt, an dem Gäste be-
reits um 11 Uhr morgens in die
«Linde» kommen durften.
«Umhalb elf gab es dann schon
eine riesige Schlange vor der
Tür», sagt Graf. Das war auch
einer der wenigen Tage, an
denen sie die Gäste nicht zum
Gehen auffordern musste. Ver-
anstaltungen wie diese gefielen
ihr am besten, wenn sie mit
ihren Stammgästen unter sich
sein konnte.

Ein offenesOhr für alle
Für die Besucherinnen und Be-
sucher war Tanja Graf mehr als
eine Gastgeberin. Sie war nicht
nur für Getränke zuständig,
sondern hatte auch stets ein of-

fenes Ohr. Einige nannten sie
sogar «Mutter». «Ich strahle
nicht immer vor mich hin. Aber
jeder, der mich kennt, weiss,
dass ich meinen Beruf mit Leib
und Seele mache», sagt Graf.
Besonders wichtig war ihr, ihre
Gäste zu kennen. Selbst solche,
die nicht regelmässig kamen.
«Besonders schön fand ich es,
wenn sich jungeFrauen trauten,
alleine ins Pub zu kommen»,
sagt Graf. Für die Wirtin eine
Bestätigung, dass sie sich wohl-
fühlten.

Nicht selten beobachtete
Graf, wie Freundschaften in der
«Linde» entstanden. Auch sie
selbst freundete sichmitGästen
an. Einmal im Jahr geht sie
mit der «Linden-Gang» – be-
stehend aus einigen Pub-Gäs-
ten – zum Beispiel ans «Green-
field-Festival». Allein in diesem
undnächsten Jahr ist sie an zwei
Hochzeiten – ebenfalls vonGäs-
ten – eingeladen oder erhält Ge-
burtskarten. «Solche Gesten
schätze ich sehr.»

Zeit für einenNeuanfang
Trotz all der schönen Erfahrun-
gen ist für Graf nun die Zeit ge-
kommen, aufzuhören. Die Ent-
scheidung habe sie bereits lange
vor der Verkündung in den So-
zialen Medien gefällt. «Wir ha-
ben mit der ‹Linde› viel er-
reicht», sagtGraf. «Jetztmöchte
ich auch mal am Wochenende
freihabenundselbst indenAus-
ganggehen.»Zudemmöchtesie
mehr Zeit mit ihrem Mann und
ihren drei Kindern verbringen.

Wie es mit der Beiz und der
beruflichen Zukunft von Graf
weitergeht, seinochunklar.Erst
mal freue sie sich noch auf die
Monate bis zur Schliessung.
Endgültig gefeiert wird an der
«Ustrinkete» am 22. und 23. Ap-
ril kommenden Jahres. Es wird
einFestsein,wie jedesandere in
der «Linde». Nur emotionaler
und mit dem Unterschied, dass
sich Tanja Graf dann zum Ab-
schied auch ein oder zwei Gläs-
chen genehmigen darf.

Nina Cascioni

«Mir war von
Anfang an
klar, dass ich
Jung und Alt
inmeiner Bar
haben
möchte.»

Tanja Graf
Wirtin im «Linde Pub»

Im Husenbach in Bazenheid
wurdenamSamstagnachmittag
zahlreiche tote Fische entdeckt.
Ein Redaktor dieser Zeitung
zählte gegen 100 verendete Fi-
sche. Der Vorfall ereignete sich
im Dorfteil Unterbazenheid.
Weshalb die Fische starben, ist
derzeit noch unklar. Der Was-
serstand imBachwar tief.

Auch die Kantonspolizei
St.Gallen war am Samstag vor
Ort. Kurz nach 15.30 Uhr ging
ein entsprechender Notruf ein.
Die ausgerückten Einsatzkräfte
stellten tote Fische in einemBe-
reich von rund 250 Metern fest.
Die Kantonspolizei schreibt,
eine augenscheinliche Ver-
schmutzungseinicht ersichtlich
gewesen. Es wurden Wasser-
proben genommen.

Eine Woche zuvor war es in
einem anderen Toggenburger

Bach, im Gonzenbächli in Drei-
en in Mosnang, zu einem loka-
len Fischsterben gekommen.
Die Ursache dort war Gülle, die
in den Bach gelangt war.

Die Wasserproben werden nun
untersucht. Die Kantonspolizei
hat die Ermittlungen zur Ursa-
che des Fischsterbens aufge-
nommen. (rop/kapo)

Hinter dem Tresen von Tanja Graf entstanden Freundschaften, Erinnerungen und unzählige Partynächte. Bild: Lorena La Spada

Tote Fische im Husenbach – es ist der zweite Vorfall in einem Tog-
genburger Bach innerhalb einerWoche. Bild: Beat Lanzendorfer

Ausbau bei Wärme
Netz Ostschweiz

Brigit Keller im Kantonsrat vereidigt

Letzte Runde in der «Linde»
Tanja Graf machte das «Linde Pub» zumTreffpunkt für Jung und Alt. Im April 2027 endet ihre Zeit hinter dem Tresen.

Schon wieder tote Fische
AmSamstagwurden gegen 100 tote Fische in Bazenheid entdeckt.


